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Aus Überlieferungen ist bekannt, dass das Gebiet des heutigen Stadtteils Hallschlag 
im 15. Jahrhundert Hallschlatterweg hieß. So steht „Hal“ im keltischen für „Sulz“ und 
„Schlatt“ für „ausgetrockneter Sumpf“.  
 
Doch schon im Steinzeitalter und vor der letzten Kaltzeit war das heutige Gebiet 
„Hallschlag“ besiedelt. Im Jahr 1916 fand man beim Ausheben eines 
Schützengrabens Überreste eines Mammuts und ein Kleinbeil aus kieseligem Sand. 
Noch faszinierender und greifbarer ist jedoch die Zeit der Römer im Hallschlag. Auf 
der Steighöhe bauten sie ein Kastell, denn dieser Ort war aufgrund der guten 
Aussicht auf die östliche Umgebung und der vorhandenen Mineralquellen in der 
Umgebung ideal für die Ansiedlung. 
 
Im März 1894 stieß Ernst Kapff auf eine bedeutende Entdeckung: die Ziegel vom 
Nordost-Tor eines Kastells. Bald darauf wurde das gesamte Kastell freigelegt. Es 
wurde 90 n. Chr. unter Kaiser Domitian gebaut und übertraf mit einer Größe von 3,74 
Hektar sogar die bekannte Saalburg im Taunus.  
 
Zerstört wurde das Kastell jedoch, als zwischen 1908 und 1910 an diese Stelle eine 
Reiterkaserne gebaut wurde, die zum militärischen Mittelpunkt Süddeutschlands 
wurde. Von 1945 bis 1993 waren an dieser Stelle die McKee-Barracks der US-
Streitkräfte und das Hauptquartier des amerikanischen Roten Kreuzes für Europa 
untergebracht.  
 
Heute beherbergt der bis heute „Römerkastell“ genannte Gebäudekomplex ein Film-, 
Musik- und Medienzentrum, ein Restaurant, eine Videothek und Wohnungen 
 
Eine weitere Entdeckung aus dem römischen Zeitalter wurde 1866 gemacht. Ein 
Brunnen mit Holzverschalung im Bereich Essener- und Rostockerstraße gab 
Erkenntnis darüber, dass dort ein römisches Dorf mit Aufzugseinrichtungen und 
sogar Heizungsanlagen bestand. Schmiede, Wirte, Fuhrleute und Töpfer hatten sich 
im heutigen „Hallschlag“ angesiedelt und lebten dort bis die Alamannen in den 
Stuttgarter Raum vordrangen. Diese brannten die hochentwickelten römischen 
Siedlungen 260 n. Chr. nieder und bereiteten dem römischen Leben in der gesamten 
Region Stuttgart ein Ende.  
 
 
 
 
 
 


